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hannoverſchen Stadtverordneten, für 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expeditlon 
ei Krupofti (C. H. Alrici & En.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
u Grätz bei Herrn L. Skreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
G. J. Danube & Co. 
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Sonntags tägli tinende Blatt beträgt nit» 
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Telegraphiſche Nachrichten. * 

Straßburg, 29. Ein Erlaß des Präfekten des 
Niederrheins We daran, daß das Reichsgeſetz über die Kriegs⸗ 
eutſchädigungen den Elſaß⸗Lothringern nur als Reichsangehöri 
gen und nur aus Liberalität Entſchädigung gewähre; eine Ver ⸗ 
pflichtung hierzu jet nicht vorhanden. 

Paris, 28. Juni. Wie verfihert wird, ſoll der Geſamml⸗ 
betrag der Zeichnungen die Summe von 5 Milliarden über⸗ 
fteigen. — Der Graf von Paris iſt heute Morgen in Calais 
eingetroffen. — Der Kaiſer von Braſilien wird im Laufe der 
nächſten Woche hier erwariet. f 

Marſeille, 29. Juni, Von den vor das Kriegsgericht 
geſtellten beim Aufſtande Betheiligten find bis jetzt drei, deren 
Namen ohne politiſche Bedeutung, zum Tode, vier, unter denen 
auch Martin, zur Deportation, zwei, Novi und Blanché zu 
Zwangsarbeiten und einer zur Detentionshaft verurtheilt wor⸗ 
den. Zehn Angeklagte wurden freigeſprochen. 

Brüſſel, 29. Juni. Am nächſten Montage wird der Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten im Senate Mittheilungen 
über die Inſtruktionen machen, welche dem belgiſchen Gefandien 
zu Florenz bezüglich der Verlegung der italleniſchen Regierung 
nach Rom ertheilt worden find. 

Florenz, 28. Juni. Der Senat nahm in feiner heuti⸗ 
gen Sitzung den Geſetzentwurf betreffend die Maßregeln für die 
öffentliche Sicherheit an und genehmigte hierauf den Handels. 
vertrag mit Amerika, ſowie das Geſetz bezüglich der Unifikation 
der offentlichen Schuld des Kirchenſtaates. Die Mitglieder 
Vigliani und Caſati ſprachen hierauf der Stadt a def den 
Dank des Senates für die gaſtfreundliche Aufnahme deſſelb en 
aus. Sodann wurde die Sitzung unter dem Rufe: „Es lebe 
der König! Es lebe Italien!“ geſchloſſen. — Der König tft 
heute nach Neapel abgereiſt. Auf dem Bahnhofe waren die 
Staats- und Munizipalbehörden anweſend. Die Nationalgarde 
und T 


Brief und Zeitungsberichte. 
Berlin, 29. Juni. 
— Der „Reichsanzeiger“ enthält folgenden Erlaß an den 


kanzler und den Kriegsminiſter: £ 
Reigen Wil beln, von Golle * Tree a 755 von 
„ woll Einwohnern von nd Lothringen 
8 polliſcer und auler Handlungen bis heute rechtskräftig 


» derurtheilt worden, \ofeen mit dieſen Handlungen keine gemeinen Vergehen 
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ſenkoſten die etwa entzogene Ausübung 


die noch unvollſtreckte Strafe hiermit in 


der bürgerlichen Ehrenrechte wiederver · 
rigen. Der Reichkkanzier Hat für die Bekanntmachung und Ausführung die 
ſes Unſeres Gnadenerlafſes 1 tragen. 


Berlin, den 24. Juni Wilhelm. 


! von Bismarck. von Roon. 
— Von den Provinziallandtagen haben bisher erſt 


0 *. die öffentliche Aufmerkſamkeit einigermaßen auf fich gelenkt. 


entgegen dem Beſchluß der 
die Betheiligung an den 
Einzugsfeierlicheiten in. Hannover entſchied. Der Kaiſer 
bat dem Grafen Münſter, welcher ihm die Einladung des Pro⸗ 
vinziallandtages zu einem Diner überbrachte, feine beſondere 
Freude darüber ausgeſprochen, daß zu demſelben ſämmtliche Offi⸗ 
diere des 10. Armeecorps eingeladen werden ſollten. Gleichzeitig 
verbreitete ſich der Kaiſer über den Zweck feiner Reife nach Han⸗ 
nover, indem er hervorhob, daß er durch feinen Beſuch der Pro- 
vinz Hannover eine Ehre erweiſen und das 10. Armeccorps für 
feine Tapferkeit belohnen wolle. — Auf dem po mmerſchen 
Landtage find Beſchlüſſe gefaßt worden, welche auf die Aen⸗ 
derung der Geſetzgebung des geſammten Staates abzielen. Es 
wurde nämlich eine Denkſchrifk beſchloſſen, in welcher die Bitten 
der Provinz rückſichtlich der Werke des Friedens enthalten ſind. 


unächſt der haunoverſche, der ſich 


Die „Oſtſ. Ztg.“ hort, daß fie von den Herren von Blanden- 


burg und v. Kleiſt beantragt if, und neben der Bitte um Bes 
ſeitigung der ſtettiner Feſtungswerke und um das Inswerkſetzen der 
Oderregulirung, fo wie einigen anderen ſpäter geſtrichenen An ⸗ 
trägen, welche verſchiedene Provinzialſtädte betrafen (und welche 
ſichlbar nur den Zweck halten, die ſtädtiſchen Vertreter zu ge⸗ 
winnen), hauptſächlich die Kreditverhältniſſe der pommerſchen 
Gutsbefitzer ins Auge faßt. Um dieſe zu heben, ſollen aus dem 
Juvalidenfonds große Vorſchüſſe gegeben, die Wuch ergergeſetze 
wieder eingeführt, die neue Subhaſtationsordnung 
abgeſchafft werden und dergleichen. Daß der Landtag dieſe Denk⸗ 
mit großer Majorität angenommen hat (nur 5 Mitglieder ſtimm 
ten dagegen) iſt nicht weiter zu verwundern, wohl aber, daß auch 


die Vertreter der Städfe zum Theil mit der Majorität geftimmt 


aben, darunter auch der Vertreter der Stadt Stettin. 

— Die letzte „Provinzial Korr.“ beſchäftigt fich in 
ihrem Leitartikel mit der letzten Reichstagsſeſſton. Sie 
iſt von den Reſultaten derſelben im Großen und Ganzen bes 

edi 


t. 
a 6 war, meint das halbolfizielle Blatt, eben eine Seſſion inmitten 
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ierundſiebzigſter 


Sehen ae Waftanſtälꝛen bes Ju- v. Knstandes en. 
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Freitag, 30. Juni 


—— 


Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Moſſe; 
in Berlin. Breslau, 7 
Frankfurt a, M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſlein & Vogler; 
in Berlin: f 
3. Retemener, Schloßvlaß; © 
in Breslau: Emil Babalh. 
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5177 


Bi 


einer außerordentligen Brit, und man darf ſich viel weniger darüber ver- 
wundern, daß im Verlaufe derſelben einzelne geſchäftliche Unebenheiten ein 
traten, als darüber, daß ungeachtet der außerordentlichen Umſtände und 
Schwlerigketten, die zum Theil noch mit dem Kriegszuſtande zufammenpin- 
gen, doch wahrend einer Seſſion von doch nicht drei Monaten eine fo er⸗ 
dedliche Summe von Friedensarbeit, eine fo ſtattliche Reihe wichtiger Ger 
ſetze erledigt werden konnte. Es konnte dies nur gelingen, indem bet allen 
Theilen eine gleichmäßige Erkenninſß und Hingebung in Bezug auf die An⸗ 
forderungen Diefer großen Zeit, ein gleichwäßiges Verſtändniß für die Alles 
überwiegenden nationalen Intereſſen vorhanden war... „Die Bewäh 
rung der neu geſchaffenen Einheit it das wichtigſte Ergebniß der Seſſion. 
Es iR eine bemer kenswerthe und ſehr erferuliche Thatſache, daß im Reichs. 
tage keinerlei Sonderung der alten und der neuen Glieder des nationalen 
Bundes, keine Sonder ung nach Nord und Süd hervorgetreten iſt. 
Tie ſüddeutſchen Abgeordneten haben ſich je nach ihrer politiſche! Stellung 
dieſer oder jener der ſonſtigen, bereits vorgandenen ey ange⸗ 
ſchloſſen, — fie haben durch ihre Auffaſſungen und Gefichts punkte vielfach 
anregend belebend und umdildend, tpeilmeile milsernd und verföhnend ein⸗ 
gewirkt — in keiner Beziehung aber iſt durch den Zutritt der Süddeutſchen 
eine ſchroffere Gluppirung der politiſchen Parteien hervorgerufen worden. 
Im Bundesratze, wie im Reichstage hat ſich die Vereinigung Süddeutſch⸗ 
lands mit dem ehemals Norddeutſchen Bunde überraſchend leicht und un⸗ 
merklich vollzogen: Die Einheit des nationalen Bewußtjeins, welche Deutſch⸗ 
lands Erhebung dem äußeren Feinde gegenüber mit unwiderſtehlicher Macht 
hervortreten ließ, hat ſich auch in dem innern politiſchen Zuſammenwirken 
von vorn herein in glücklichter Weiſe bewährt. Die erſie Seſſion des deut⸗ 
ſchen Geſamat-⸗Reichstages hat uns die freudige Sewißbeit gegeben, daß 
das nationale Band, welches nunmehr alle deutſchen Staaten umſchlingt, 
nicht blos in dem Buchſtaben der Verträge und der Verfaſſung, ſondern in 
dem Gelſte aller deutſchen Stämme Leben und Kraft gewonnen hat, zu ſe⸗ 
gens vollem gemeinfamen Schaffen und Wirken.“ 

— Ueber die Verwendung der zur Beihülfe für Re⸗ 
ſerviſten und Landwehrmänner, welche durch ihre Ein⸗ 
ziehung zur Fahne in ihren Erwerbe verhältniſſen beſonders ſchwer 
cn 8 worden find und zur Wlederaufnahme ihres bürger⸗ 
lichen Berufs einer Unterftügung bedürfen, vom Reichstage ber 
willigten 4 Mill. Thaler ſagt die „Prov. Cor.“; 

Die preuß. Siaatsregtrrung hat Arordaungen getroffen, um die unver · 
zügliche Ausführung der wohlthätigen A' ſicht des Gefeges in Preußen un⸗ 
ter Mitwickung der Provinzlalſtände zu ſichern. Es ſoll der größte Theil 
des auf Preußen fallenden Betrages alsbald auf die einzelnen Provinzen 
verthellt, der Reſt aber zu elner ſpäteren Ausgleichung vorbehalten werden. 
Als Maßſtab für die Vertheilung ſoll das Berhältnie zur Anwendung ge 
bracht werden, in welchem in den ert de n Offiziere, Aerzte und 
Mannſchaften des Beurlaubteuſtandes zu den Baß einberufen worden 
find. Ja welcher Weiſe die Uaterverſhellung der Beträge in den Provin⸗ 
zen zu bewirken und die Prüfung der Anſprüche zu regeln ſein wird, dar 
über fol den Provinztalſtänden die Beſchlußfaffang — fein. Es fol- 
len zu dem Ende e Kommiſſtonen gewählt werden, welche 
unter dem 1 N der Oberpräfidenten den Maßſtab für die Unterverthei 
lung feſtſtellen, dieſe ſelbſt bewirlen und die Organe für die Prüfung der 
Antränge und für die Bewilligung der Belhülfen beſtimmen und dleſe mit 
den nötbigen Anweiſungen verjehen ſollen. (Es werden wohl die nach dem 
Geſez von 1850 überall beſtehenden Unterſtützunge⸗Kommiſſtonen, welche mit 
den Verhältniſſen der Landwehr und Reſerviſtenfamilien dekannt ſind, als 
vorzugswelſe geeignete Organe erſcheinen). Die Beigülfen dürften in der 
Regel in der Form von Darlehen, nur in dringenden Fällen als Schenkun⸗ 
gen zu gewähren fein. — Um eine möglichft ſchnelle und wirkſame Abhülfe 
des unter den entlaſſenen Wehrpflichtigen obwalten den Noth ſtandes derdei⸗ 
zuführen, ſoll den großen Städten, wo das Unterſtützungsdedürfniß am 
größten fein dürfte, ihr nach der Bevölkerung demeſſener Antheil unmittel⸗ 


dar überwieſen und der Verwendung durch die ſtadtiſchen Behörden über ⸗ 


laſſen werden.“ 

— Wie verlautet, ſtehen innerhalb der Regierung Verband? 
lungen bevor zur Herbeiführung einer Eatſcheidung über die 
Frage, welche Haltung die Regierung in der inneren Politik 
gegenüber den Konzilsbeſchlüſſen und ihren Konſequenzen 
einzunehmen habe. 


— Der Bundes rathsausſchuß für Elſaß⸗Lothringen 
hat ſich jetzt konſtituirt und feinen Geſchäftsgang feſtzeſtellt. 
Vorlazen, welche ſich zun ächſt auf Verwaltungs⸗ und Gerichts⸗ 
Organisation beziehen, werden dem Ausſchuſſe alsbald zugehen. 

— Es wird beabfſichtigt, für den Fall, daß das provi⸗ 
ſoriſche Reichstagsgebäude den allgemeinen Erwartungen 
entſprechen ſollte, auch das preußiſche Abgeordnetenhaus in das⸗ 
ſelbe zu verlegen. Es dürfte dies dann auch ſchon im nächſten 
Herbſt der Fall ſein. 

— Die hannsverſche Legion, von wilder die Franzo⸗ 
ſen bei Beginn des Kieges ſo viel Lärmeas machten, iſt ihnen 
ein arger Stein des Anſtoßes geworden. Ein alglertſches Blatt 
bringt nämlich folgende Notiz: 

„Die hannöverſche Legion, für welche ſolche Opfer gebracht worden, hat 
ſich geweigert, zu marſchirey. Vor einigen Tagen wurde fie nach Leb don 
geſandt, wo fie Ordre empfing, auf einen gewiſſen Punkt zu marſchiren. 
Offiztere und Mannſchaften verweigerten dies unter dem Vorgeben, daß 
man fle engagirt habe, gegen Preußen und nicht gegen Arater zu kämpfen. 
Die Militärbehörden fandten die Legion nach Tlemeen zurück, von wo fie 
nach Oran abgehen ſollte, um dort aufgelift zu werden.“ 

Das Geſchrei über die „Undankbarkeit“ der Hannoveraner 
iſt arg in den franzöfiſchen Blättern und fie ſchelten faft mehr 
über dieſe als über die Pruſſiens. Wir gönnen es den Welfen⸗ 
kriegern wohl und haben kein Mitleid, wenn ſie jetzt, ſowohl 
von den Franzoſen wie von ihrem Georg verlafjen, ſich in 
ſchlimmer Lage befinden. Es trifft ſie die gerechte Strafe ihres 
Vaterlandsverrathes. 

— In den preußiſchen Miniſterſen hat man wenig Neigung, für den 
preußiſchen Landtag dieſes Winters erhebliche Gesetzesvorlagen vorzubereiten. 
Kcels., Gemeinde., Plovinzial⸗Ordnung und Schulgeſetz werden ſchwerlich 
vorgebracht werden. Dahingegen tritt, wie die „Ry. Ztg.“ fchreibt, die 
Wege Ordnung wieder in den Vordergrund. Die vielen konſervativen 
Offiziere und Beamten, welche den Winter über in Frankreich verweilten, 
baben erkannt, daß ung Frankreich in Berichung der Wege weit voraus iſt, 
zugleich aber auch die durchſchlagendſten Beweiſe an ſich ſelbn erfahren, daß 
es ein gar nicht hoch genng anzuſchlagender Vorzug ift, wenn ein Land überall 
gute Wege beſitzt. Dle Mahunn en haben bewirkt, daß der früher bereits 
einmal dem Landtage vorgelegte Entwurf einer allgemeinen Prien Wege · 
Orduung wieder aus dem Stillleben des Akteaſchrank⸗s hervorgeſucht ift und 
einer radikalen Umarbeitung unterworfen wird, 


Breslau, 28. Juni. Nach einem amtlichen Bericht haben folgende 
Profeſſoren und Dozenten der mediziniſchen Fakultät das iſerne Kreuz 
am weißen Bande erhalten: Die Profefforen Dr. Fiſcher und Dr. Klopſch, 
die Privatdozenten Stabsarzt Dr. Richter, Pr. Ebſtein, Dr. Maas, Dr. 
Nothnagel und Dr. Hirt. 

*%sresiau, 29. Juni. Von Seiten der k. Berginſpektion 
zu Königshütte geht der „Schleſ. 3.“ folgende, die Motive 
der Arbeitseinſtellung betreffende Erklärung zu: - 

Mit Bezug auf eine in der „Bresl. 3.“ Ben Kotreſpondenz aus 
Königshütte fieht ſich die unterzeichnete Berginipektion veranlaßt, zu erklaͤ⸗ 
ren: daß ber daſelbft angeführte Grund der Arbeitseinſtellung feitens der 
Arbeiter der Rönigsgrube, namlich Herabfegung des Lohnes auf 12 | 
Sgr. pro Schicht dei zwoͤlfſtündiger Ardeitszeit, vollkommen irrig if, | 
da eine Sehnpezekiehung weder ftattgefunden hat, noch ai. worden 
iſt. Es find im Gegentbeil die Löhne der Arbeiter im gemeinen 
und die der Häuer im Beſonderen feit einer Reihe von Jahren ſetig im 
Wachſen begriffen. Die letzteren ſtehen gegenwärtig je nach Maßgabe der 
indiolduellen Leiſtungen gi en 20 Sgr. und 1 Thaler pro Schicht. Eben 
fo wenig iſt der wahre Grund der Arbeitseinftellung in der Einführung der 
Kontrolmarken, welche im bergpolizeilichen und im eigenen Intereſſe der ee 
Arbeiter geſchehen ſollte, ſondern lediglich in dedauerlichen Ve en und 
der allerdings lehr auffallenden Forderung derſelben, die von der Bergin ⸗ | 
ſpektion auf fleden Stunden 88 nt Arbeitszeit der Hauer wir 
en, zu en. * 


felgen Plünderer und Mordbrenner 
Wehr und ſo war man etwa um 10 


der Oder präſtdent Graf Stolberg hier angekommen. — 3½ U 
wird unter Tremmeliglag der Welagerungs-Bufland ful — 


Gotha, 25. Juni. Im Herbfte vorigen Jahres erfolgte au 
des Generalgouverneurs in Koblenz die Berfaftung bed 3 
Führers Nippoldt hier. Seitens des Sonder: Landtags des Herzogthums 
wurde ſpäter der Regierung eine Beſchwerde wegen erfaſſung ung 
feitend der mit dieſer Verhaftung 9 gothalſchen ! 
Beamten eingereicht, dieſelde von der Regierung jedoch als unmotivirt 
zurückgewieſen. Infolge deſſen beabſichtigte der Rechtsausſchuß des Landtags 
zunächſt die weitere Verfolgung der Sache zu er. und die verfaſſun 
mäßige Klage wegen Verfaſſungsverletzung bei dem berappellationsgericht 
in Jena einzureichen. Derſelbe hat indeſſen nunmehr feinen Antrag dahin 
formulirt, von einer weitern Verfolgung der Beſchwerde abzuſehen, — 
aber zu erklären, daß darin keine Zuſtimmung zu der vom Miniftertif 
erfolgten Auslegung der betreffenden Verfaſſungsbeſtimmungen liege. 01. 
inzwiſchen nach Amerika ausgewandert.) 

Aus Wien wird der „B. u. H. 3.“ von einem zuver⸗ 
läjfigen Korreſpondenten berichtet: 

Die türkiſche Panzerflotte hat Befehl, ſich ſofort vor Tu⸗ 
nis zu legen und fie nimmt einen Pforten ⸗Kommiſſar an Bord, der mit 
unumſchränkter Vollmacht zur Unterſuchung der dortigen Zustände und zur 
Ergreifung derjenigen Maßregeln verſchen ift, welche an Ort und Stelle 
3 ſowohl der Autorität des Großherrn und der Intereſſen ‚er 
Landesangehörigen als der friedlichen Beziehupgen zu den fremden Mächten 

Die zur Prüfung des 


geboten erſcheinen möchten. 
Aus der Schweiz, 26. Juni. 

bundesräthlichen Recheuſchaflsberichts über die Verwaltung des 
letzten Jahres niedergeſetzte Kommiſſion des Nationalrathes 
hat fich über die Beziehungen der Schweiz zum Auslande, wie 
fie ſich durch das vorige Jahr geſtaltet haben, ausführlich aus⸗ 
gelaſſen und dabei über das Verhältniß der Schweiz zum 
deutſchen Reich Folgendes bemerkt: 


Die Vereinigung der deuiſchen Staat i 
und zu einer ——ĩ5— aaten zu einem deutſchen Kaiſerreich 


amerikaniſchen Unton mancherlei Aehnlichkeit hat, war ein E 1 
T 


* i 
a e ee 26. Juni. Die Zuſtände in Tunis 
zwingen“ die Pforte, die vollſtändige Einverleibung der Regent⸗ 
ſchaft zu betreiben. Italien wird von hier bewogen, nicht Ge⸗ 


walt gegen den Bey anzuwenden. Ruſchdi Paſcha ſoll in außer ⸗ 
ordentlicher Sendung nach Egypten gehen. (Pr.) 


andlungsakten die Be 
der Abtretung des 


die Möglichkeit der Eeſlellung einer Bahn von Baſel über Delsberg und 
Ptuntrut im unmittelbaren Anſch uß an die franzöfiſchen Elſenbahnen ge- 

chert. Durch die Territorialänderung, wie ſolche der Friedens vertrag vom 
N 0. Mai feſtſetzt, wurde der gefürchtete Uebelſtand vermieden, daß Bafel, 
deſſen kommerzielle Bedeutung von der Grenzſtellung unzertrennlich iſt, 
durch dazwiſchen geſchobenes deutſches Gebiet von dem benachbarten Frank 
eich, das den transatlantiihen Verkehr der Schweiz vermittelt, abge⸗ 
ſchnitten und iſoltrt werde. Was in dieſer Hauptbeziegung unter ziemiſch 

ungügſtigen Verhältniſſen erreicht werden konnte, berechtigt zu der Erwartung, 
der Bundesrath werde auch die zur Zeit noch nicht erledigte Frage, die zu⸗ 
fſlammenhängt mit der eventuellen Abtretung der franzöſiſchen Oſtbahn an 
die ih Regierung auf dem Theil des Oſtbagnnetzes, welches auf 

ſchweizeriſchem Gebiete liegt, einer daldigen, herwärtige Intereſſen allſeilig 
wagrenden Löſung entgegenführen. Durch die Gründung des deutſchen 

2 Reiches, durch die feſtere Geſtallung auch der wirthſchaftlichen Einheit 
Deutſchlands, namentlich aber durch die Wiedergewinnung der induſtriell 
ſo bedeulſamen Provinzen Elſaß und Lothringen, hat das Intereſſe Deutſch? 
lands an dem Unternehmen der Gotthardbahn ſich offenbar geſteigert. 
Die am 31. Januar 1871 ausgelaufene Frlſt für Beiſchaffung der für den 

GBotiharddau in Ausſicht genommenen 85 Milltonen Subfidien wurde durch 
einen am 27. Januar 1871 adgeſchloſſenen Addltionalakt zum Vertrag vom 
165. Oktober 1869, um 9 Monate, d. h. dis zum 31. Oktober 1871 ver⸗ 


Dieſe verlängerte Felſt benutzen werde, um behufs Regultrung der Betheili⸗ 
g des deulſchen Reiches, in Abänderung det Befeges des norddeutſchen 


Lokales und Proninzielies, 


Poſen, 30. Juni. 


— Geſtern Nachmittag hat ſich in nächſter Nähe unſerer 
Stadt zwiſchen Berliner und Königsthor auf einem der proviſoriſchen 
Schienenſtränge, die zur Beförderung bei dem Bau der neuen 
Bahn nöthigen Arbeitszüge gebraucht werden, ein bedauernswerthes 
Unglück zugetragen, in Folge deſſen ein Arbeiter ſofort todt 
blieb, 5 Arbeiter ſchwer und zwet leicht verwundet wurden. Wir 
erfahren darüber von einem Augenzeugen, welcher / Stunde 
ud 1 Vorfalle die Unglücksſtätte in Augenſchein nahm, Fol ⸗ 
gendes: 


Längſt der neuen, zum Theil noch im Bau befindlichen Chauſſee, wel ⸗ 
che vor dem erſten Haufe des Dorfes Jerzyce von der berliner Chauſſee 
hinabgeht nach der 5 wo das Fehlansſche Grundftück 
ſich ausbreitet, zieht ſich ein proviſoriſcher Bahnſtrang, welcher behufs Auf- 
ſchüttung des Eiſenbahndammes für die Thorner Bahn errichtet worden tft. 
Dort — das Terrain grenzt an das Fehlanſche Grundſtück — hat eine 
Entgleiſung ſtattgefunden und lag die „Germania“, eine alte engliſche 
Maſchine aus der Stephenſonſchen Fabrik, quer über den Schienen und 
drei Arbeitswagen zum Theil zertrümmert darüber geſchoben. Die eine 
Schiene des Geleiſes (nach der Verbindungs Chauſſee hin) war zwiſchen zwei 
N um etwa 3 Zoll abwärts Lala und in der Weiſe gebrochen, 
daß der Kopf (der obere Theil der Schiene) 2 Zoll auseinander klaffte, der 
Buß dagegen unverletzt war. Einen tief ergreifenden Anblick boten die bei 
der ftattgchabten Entgleiſung verunglückten Arbeiter dar. Der eine von 
ihnen, deſſen Geſicht man bereits bedeckt hatte, lag todt da; äußere Ber. 
letzungen ſah man an der Leiche nicht. Er hatte beim jähen Uebereinander⸗ 
ſchieben der Wagen einen ſchnellen Tod gefunden, indem ihm der Bruft- 
kaſten zerquetſcht worden war; man hatte mittelſt einer Eiſendahnſchiene 
den einen der aufgethürmten Wagen erſt emporhden müſſen, un die 
Leiche hervorzlehen zu können. Einem anderen Acbeiter war gleichfalls 
das Geſicht zugedeckt worden; ihm waren beide Beine unterhalb der Kater 
zerſchmettert, und hingen die Füße nur noch an den Hautlappen; ebenſo 
war der Arm gebrochen; dabei lebte der Unglückliche noch, dem durch den, 
in der Näher wohnenden Wundarzt Hern. Dr. Eckſtein die nothwendigſten 
Verbände angelegt wurden. Ein anderer Arbeiter lag bewußtlos mit zer⸗ 
brochenem Oberarm da; drei anderen waren theils die Arme, theils die 
Füße zerbrochen, während 2 mit leichten Verwundungen davon gekommen 
waren, Nachdem fie verbunden waren, wurden fie nach der Diakonifien- 
Anftalt geſchafft, wo in der vergangenen Nacht noch der am ſchwerften Ver⸗ 
ſtümmelte geſtorben ift. Wunderbarer Weiſe waren der Lokomotivführer und 
Heizer unbeſchädigt davon gekommen. Der erſtere erzählte Folgendes: Schon 
am Tage zuvor ſei eine Entgleiſung vorgekommen, die jedoch ohne weiteren 
Unfall abgelaufen ſei. Nachdem er nun mit der Lokomotive, welche ein Ge⸗ 
wicht von 500 Ztrn. hat, einen mit Erde beladenen Arbeitszug abwärts ger 
ſchafft habe, fei er mit dem leeren Zuge gegen 4 Uhr Nachmittags mit vol ⸗ 
caft wieder aufwärts gefahren. Plötzlich jet die Lokomotive ins Wanken 
gekommen und ſeitwärts 1 Als er unter derſelben mit 
dem Heizer wohlbehalten hervorgekrochen, habe er erft bemerkt, 
welches entſetzliche Unglück ſich ereignet habe. Was nun 
die Urſache des ſchrecklichen Unfalls betrifft, fo hörte man von vielen Sei⸗ 
ten äußern, der Unterbau der Eiſendabhn ſei zur Befahrung durch eine fo 
ſchwere Lokomotive nicht ſollde genug ausgeführt, indem alte, bereits auk⸗ 
rangirte Schwellen und ebenſo alte Schienen zu derſelben genommen ſeien; 
ebenſo wurde behauptet, auch der Erdunterbau ſei zu locker geweſen. Die 
Unterſuchung von ſachverſtändiger Seite wird darüber wohl Beſtimmteres 
ergeben. Eigenthümlich verhielt ſich ein Theil des zahlreichen Publikums, 
welches ſich auf die Unglückeſtätte begeben hatte. Bekanntlich feierte an die · 
ſem Tage unſere polniſch⸗katholiſche Bevölkerung das Peter -Paulsfeſt, und 


5 der · 
Emporer zu fallen, mußte er in's Exil wandern und die EHEN ger = 
r 


Man bringt mit dieſen Aeußerungen die von Brüſſel aus 
ttelegraphiſch verbreitete Nachricht zuſammen, nach welcher der 
1 äpftliche Nuntius erklärt haben ſoll, der Papſt werde, wenn 
Viktar Emanuel feine Reſidenz in Rom aufſchlage, unverzüglich 
nach Korſika auswandern. Einer andern Verſion zufolge wäre 
nicht Korſika, ſondern ein anderer Theil Frankreichs für den 
päpftlichen Aufenthalt auserſehen. Bei Empfang der Abgeord⸗ 
neten der katholiſchen Vereine Italiens nahm der Papſt Veran: 
llaſſung, auf das viel beſprochene „benedite gran Dio l’Italia,, 
zns!urückzukommen. „Als ich vom Balkon des Quirinal, fagte er, 
der mir jetzt nicht gd gehören ſoll, Italien ſegnete, wurden 
dieſe Worte dahin mißdeutet, als ob ich die Revolution geſegnet 
häte. Später bewieſen eine gewiſſe Genoſſenſchaft und Hands 
ungen, deren Andenken ich nicht wach rufen will, wie verwerf⸗ 
lich die Pläne der Gottloſen waren. Aber ich ſegnete und ſegne 
von Neuem Italien wegen der guten Werke, die überall in ihm 
geſchehen u. ſ. w.“ — Mit beſoderer Zärtlichkeit ſprach der 
Papft zu den Abgeſandten Frankreichs. Die Kirche und 
ire erſtzeborene Tochter ſeien gemeinſam beſiegt und gedemüthigt 
worden; in Wiederaufrichtung des legitimen Thrones werde die 
letztere ihre Rettung finden. Das Legltimtitäts⸗Prinzip ward 
auch in den Anſprachen an die Tiroler Deputation und an die 
Abgeſandten der römiſchen Ariſtokratie ſtark betont. Es iſt ber 
merkt worden, daß der Papſt am 20. d. Mts. auch den ruſſi⸗ 
ſchen Geſchäftsträger v. Kapniſt empfangen hat. Seit der 
Meyendorff'ſchen Affaire waren bekanntlich die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der Kurie und dem Kabinet von St. Petersburg abge⸗ 
brochen. 


die Verunglückten, meiſtens Leute polniſcher Nationalität, an dem Beiertage 
gearbeitet hatten. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Paris, 29. Juni. (Tel) Die Einnahmen der geſammten Lombar⸗ 
diſchen Eiſenvahn betrugen in der Woche vom 11. bis zum 17. Juni 
3,095,955 Fres, ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Bor- 
jahres eine Mehreinnahme von 524,196 Fres. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Breslau, 29. Juni, Nachmitt. Spiritus 8000 Te. 16 Wei ⸗ 


zen pr. Juni 72. Roggen pr. Juni 47%, pr. Juli⸗Auguſt 47 pr. Sep⸗ 
kember Oktober 40. Müböl icto 134, pr. Jani 134%, pr. September⸗ 


nenne 


— A 


um 


! örſen⸗Celegramme. 
een, den 28. Juni. Goldagio 134 1882 Bonds 112}. 
Berlin, den 29. Juni 1571. (Telegr. Agentur.) 


N 

OT Kang, für Ro / 200 |" Seeaen, 20 petroleum fe, Standard mpite Toto 6. 
eigen matt | ündig. für Roggen = Bremen, 29. Junl Petroleum fe, Standard whlte lo 24 

ba. . 18 784 | 78% | Kündig. f. Spiritus 20000 39000 mburg, 29. Juni, Nachmitt. Getreidemarkt. Weizen loto 

Sepibr.-Oktor. n billiger kauflich, Roggen loko preishaltend, beide auf Termine unverandert. 
Meggen matter, Aondsbörſe: feſt. N Welzen br. Juni-Jalt 127 pfd. Bi In Mk. Banto 160% B. 149} 
4 Juni⸗Juli 50% 50% ea \ 1008 1955 G., pr. Juli-Augu 127. pfd. 2000 Pfd. n Mk. Banko ur, B., 1495 G., 
Full. Aaguft st 50 | Mark. Pol St. Aktien 3, 35 pr. Yunufe September 127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 152 B. 1514 G. 
Ki Oktbr. b! 51} | Br. Staatsſchuldſcheine 828° BE pe. September-Dkiober 127 pfb. 2000 Pfd. in Mi. Banko 153 B. 152 G. 
Fab matter, „ Vos. neue 4% Pfanddr. ga 8 Koggen pr. Juni⸗ Juli 1085 B. 108 b., pr. Juli-Muguft 108: B. 
Im... 27} 201 Poſener Rentenbrieſe „88 f BBE 108 G., pr. Auguſt⸗ September 10) B., 1083 G., pr. Sepiember-Ottober 
Set Ott. 265 261 Franzoſen 220 2208 | 109 8, 1087 G. Hafer ohne Frage. Gerſte flau. Müböl fta, lolo 

Ep tritus feſt, „ e Lenbarden * 801 | 29, pr. Oktober 28}. Spiritus matter, lolo und pr. Juni 21, pr. Juli, 
enn 10 26016 27 1889er Looſe 1 8 Auguſt 20 f, pr. Auguſt⸗ September 21}. Kaffee fer, Umſaß 3000 Sack. 
I Su . . 16 26) 16.27] Stallener 559 D5E Petroleum ruhig Standard while loto 13 B., 124 G., pr. Juni 127 G., 
Augzuſt⸗Sepl. 17. 217. 2 BE 7 5 pr. Auguſt⸗Deze ber 133 G. — Wetter: Veränderlich. 

I — 5 : lußdericht): 

. 10% Kl. 48 Li-prez. Rumänler 37 48 Liverpool, 28. Junt, Nachmittage Baumwelle (Sg 
| Fe für Wo gen Een yon. iquib.Pfandbr. 801 90 32 Ballen Umfag, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. 
Nan alls für Spielfag be uſſſche Banknoten 4 re Sr d enger h Aa g a, ah 58; 
I on fate Dhollera mibblin g N 
Wette, den = De 1871. (Telegr. Agentur.) e —.— 7, god falr Domra 77, Seanam Sl, Smyrna 1 Eevptiſche 83. 
Rel 28. a RER Amſterdam, 28 Junt, mittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 

el e ee ee e 
Er b 77 3 Dr 7 rt, pr. Ju r. er 205. Rap Her A 
Sept Ott. 8 A ney “RE loto 40 pr. bern 4 — Regenwetter. i 

wogegen keit „ loko 17 17 Antwerpen, 29. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Getreide, 
eee an 240% N. Nie ee narirnbelt, We 343. Roggen flau, Königs. 
I, Zuli-Auguft 49 494 Aug-Sepibr. . . 162% 17 berger 22. Hafer flau, ſchwediſcher 22. Gerſte behauptet, ungariſche 22}. 
SDeptir-Oitbr. . 50 | Bl Septbr.⸗Oktbr. 17 | 174 Petroleum Markt. (Schlußbericht). Rafftnirtes, Type weiß, loko 50 bz., 


Lombarden 1698, Galizier 239, Süberrente 56}. Nordweſtbahn 198 . Beft. 
Wien, 29. Junt, Mittags. Des katholiſchen Fetertages wegen keine 


örſe. 
lden, 2). Iunt, Nachmittags. Privatverkehr. (Schluß.) Kre⸗ 


ö — — — — — - 2 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
. antfurt a. M., 29. Yunt, Nach wittage 2 uhr 39 Minuten. 
Se : Köln- Mindener Eifenbabn-Lonte 934, Sſterreich.⸗deutſche Bankak⸗ 


1 


n 90, Raab⸗Grazer Looſe 82}, South⸗Gaßern ⸗ Prioritäten 755, Central - 5itaktien 299, 39 Staatsbahn 427, 00, 1860er Looſe 100, 75, 186 ar Looſe 
Pacific 85. 5370, 0, 70 70, J 
{ Kg Baus der Börfe: Kreditaktien 2845, Staatsbahn 4054, Lom- | 127, 30, Galiziee 250, 25, Lombarden 178, 70, Napoleon 9, 894. Sehr 


ünſtig. 
g — 28. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſos 927. Itolſen. 5 proz. Rente 57. Lombarden 1444. Türk. 


_ (Shlußkurfe.) 6 proz. Verein. St.⸗Anl. pro 1882 96}. Türken 435. . 
Anleihe de 1835 463. 6 proz. Türken de 1869 513. 6 proz. Verein. St. 


ſterr. Rreditaktien 1200 Oeſterreſch.⸗franz Staatsb. Arien 406. 1830 er 


— 


IR 


LVooſe Bi}. iger 1204. Lombarden 1684. Kanſas 791. Rockford 43. | pr. 1882 90%. 

OGlorgia 74. Sübmiffouri 6%. 2 Baris, 28. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Neueſte öproz. Anleihe 84, 35. 
Frankfurt a. M., 29. Juni, Abends, [Effekten Sozietät] | Hoöchſter Kurs der Rente 52, 75, niedrigſter 52, 0. 
Amer! ane e, Recbikettien ö, 1860 er Looſe 82, Staatsbahn 408, (Schlußkurſe.) 3 proz. Rente 52, 60. Anleihe Morgan 481, 25. Ita 


K — 
Mi Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Röſtel) in Poſen. 


— 


2 


1 50% B., pr. Junt 50 
de 


Beruiſg tes. 


* In Oberammergau hat dieſer Tage die Koftüm- und General» 
probe des Wen be — — ch e woh der 
nicht öffentlich bekannt gemacht worden war, über 800 Zuſchauer von N 
und Fern l hatten. Die Koſtüme ſind theilweiſe ganz neu ange⸗ 
ſchafft. Viele der mitſpielenden männlichen Perſonen hatten noch vor weni⸗ 
gen Wochen in Frankreich vor dem Feinde geſtanden. 


„Ein engliſcher Edelmann in Paris erhielt karzlich folgende 
originelle Zuſchrift: „Parts, 8. Iunt 1871. Milord! Öeflatten Sie 
mir eine Bitte an Ew, Herrlichkeit zu richten. Seit vielen Jahren haben 
wir ein großes Gelüſte, denn ich bin nicht mehr jung, ich zähle 60 Jahre. 
Ich habe für meine Tochter und für mich ſtets gewünſcht, jeden ein Beaf⸗ 
ſteak eſſen zu können Es iſt mir niemals gelungen, dieſem Wunſche zu genügen, 
und jetzt weniger als je. — Würde es Ew. Herrlichkeit gefallen, um uns für die 
außerordentliche Stringe der Pariſer Belagerung — während welcher wir ein 
fo ſchwarzes und häßliches 3 rod (und nur in ſehr kleiner Quantität) gegeſſen 
haben, zu welchem mageren und widerwärtigen Hraße ſich felbft die Hunde 
der Meute Ew. 
digen, uns die Mittel zu bewilligen, um jedem von uns ein gutes Beafſteack 
alle Tage, bis an unſer Lebensende kaufen u können. In der Hoffnung, 
Milord, daß Ste uns das, um was wir bitten, gütigft gewähren werden, 
da wir es durch unſere Arbeit nicht zu erre chen im Claude find, habe ich 
die Ehre, Milord, mich Ihre ſehr ergebene Dienerin zu nennen. Wittwe 
Henriette Petitſean in Paris; 15 Rue de Ponthieu. 

* Die ziviliſatoriſche Miſſion der Erbswurſt wird immer 
mehr erkannt. Zehn Kiften davon find in San Francisco auf Beſtellung der 
Ver. Staaten im Quarttermeiſter⸗Departement eingetroffen und ſollen nach 
wei oder drei Forts an den Grenzen des Indianergebletg ver t werden. 

as dem Branntwein, den Kanonen und Gewehren, ja dem Chrfflenthum 
ſogar nicht gelungen, ſoll die Erbswurſt vielleicht zu Stande bringen, den 
Indianer an warme Küche, d. h. an Zivilifation zu gewöhnen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Pofen. 
. A ã ðĩW PTT. aA ER 


Augekommene Fremde vam 30. Juni. 


EZNWI GSA MOTAL DR enn. Die Rittergutedeſ. von Scganieckt 
aus Vigtzyhod, Kennemann aus Klenka. Guts beſ. Czwallna aus Pyſzezy⸗ 
nek, Lieut Fürſt Sulfowsli a. Liſſa, Frau Apotheker Mathies a. Adelnau, 
die Kaufl. Goller aus Cöln, Oppler aus Oppeln, Friedrich, Bald, From ⸗ 
* 0 Borchardt aus Berlin, Hopſchild aus Stettin und Winter aus 

berfeld⸗ 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſ. von Buchowski aus Po⸗ 
marſzanek, Glinski aus Neudorf, Wegierski aus Kozmin, Jauernik nebft 
Frau aus Nagrodowice, Schulz und Frau aus Jerczykowo, Frl. Hoffmeyer 
und Frl. Reuter aus Schwerſenz, Dr. Kupinski aus Pudewitz, die Kaufl. 
Gebr. Koch aus Berlin, Riez und Frau aus Samoczyn. 

MILIGR. HOTEL DE DREBDE Die Rittergutsbeſ. Burchardt aus 
Radichowo, Frau von Chlapowska aus Roihdorf, Graf Arco u. Frau aus 
Wronczyn, Direktor Lehmann aus Nitſche, Amtzrath Buſſe aus Hammer, 
Verſichr.-Inſp. Jolly aus Berlin, Känſtler de Sandoz aus Petersburg, die 


der | Kaufl. Friſchling aus Berlin, Steinmeyer aus Bremen. 


HOT2L DE BERLIN, Rittergutsbeſ. Baron von Alten u. Frau aus 
Rudkt, die Gutsbeſ. Mende aus Raduchowo, Junge aus Lulin, Kunath a. 
Nie vierz, Heickerodt aus Plaweer, Burghardt aus Gortatowo, Buſſe aus 
Chlewieko, Riemann und Frau aus Wiry, Amtmann Krauſe a. Stenſzewo, 
General-Agent Kauliſch aus Poln.⸗Liſſa, Järbereibeſ. Muſolff aus Wagro- 
wice, die Kaufl. Werner aus Colmar, Strehlitz aus Frankfurt a. O. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE Die Ritterguts bef Baron von 
Haza-Radlig aus Lewitz, v. Zoltowski aus Bajaczlowo, von Zoltowski aus 
Byikowo, von Dobrzyckt aus Bablin, Wenteromstt a. Schrimm, die Guts- 
befiger Siemtanowski aus Oſtpreußen, Frau von Jaczynska und v. Suli- 
mirska aus Polen, Gerichtsrath Neraſt aus Graudenz, Baumeiſter Be: 
rzynskt aus Schroda, Kaufm. 5 mr 


Neueſte Depefchen. 
Paris, 29. Juni. Mac Mahon traf an der Spitze des 


Viele bezeichneten den Unglücksfall laut als eine Strafe Gottes dafür, dag Generalftabes und einer glänzenden Suite um 2 Uhr in Long⸗ 


champs ein. Die Batterien vom Mont Valerien und des Exer⸗ 
zierplatzes kündigten um 2 Uhr die Ankunft der Mitglieder der 
Regierung und der . an. Das Truppen⸗ 
defte begann ſofort. Die Regimenter brachten beim Vorbei⸗ 
marſch an der Tribüne Senne aus. 

London, 29. Juni. Im Oberhaus beantragte Omamoré 
ein Tadelvotum gegen die Regierung wegen des Abſchluſſes des 
[Washingtoner Vertrags; der Antrag wurde aber abgelehnt. 


B., pr. September 52 bz. u. B. pr. September ·De⸗ 


Paris, 29. Jani. Produktenmarkt. Rüböl rubig, pr. Juni 
119, 00, pr. Juli 120, 00, pr. September⸗Dezember 124, 00. Mehl ru⸗ 
dig, pr. Junt 81, 00, pr. Jult-Auguft 81, 09, pr. Septbr.⸗Dezember 81, 00, 
Spiritus pr. Hunt 82, 00. — Schönes Wetter. 


Berlin, 29. Junk. Die Marktpreiſe des Rartoffel-Gpiritus 
er 10,000% (100 L. à 100%, frei dier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
gem Platze am 


zember 531 B. Feſt. 


23. Junl 1871 17 Rt. 7 Sgr. 

SE . M — SR 

26. * Rt. 10-7 Sgr. 

24. It e S ene dab br 
28. 17 Kt. 6 Sge. 

29. , 17 Rt. 8 6 Sgr. 


Die Aelteſten der Käufmannſchaft von Berlin 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. et ee, Therm. Wind. | Wolkenform. 


Über ber Oſtſee. | 
29. Juni Nachm. 2 27° + 17°4 NNW 2-3 wolkig. Cu- at 
a | 1506 | NW 1 er St., Cu. 


8 u 21 U 
29. Abhnds. 10 27° 8" 82 | 
30. Morgs. 6] 27° 9% 18 | + 1100 N 1-2jtrüde. St. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 29. Juni 1871, Vormittags 8 Uhr, 3 Fuß 11 Boll. 
* — 80, * 5 * * “ 3 * 10 


lieniſche ö proz. Rente 57, 90. do. Tabaks⸗Obligationen 460, 00. Oeſterr 
St.⸗Eiſenb ⸗Altien 872 50. do. Norbweſtbahn 440, 00. Los b. 2 
Aktien 373, 75. do. Prioritäten 230, (0. Türken de 1865 —, —. 
de 1869 272, 00. Eproz. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt) 103, 12. 

Paris, 29. Juni, Nacn ill. 12 Uhr 40 Min. Neueſte Anleihe 84, 65 , 
3 proz. . 1 italien. Rente 53, 00, Staatsbahn 873, 75, Ameri⸗ 
kaner 103, 26. 5 

Newyork, 28. Junt, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe) Höchſte Noti⸗ 
rungen des Goldagtos 135, niebrigRr 121. Wechſel auf Abe in Gold 

1 Goldaglo 134, Bor ds de 1852 t, do do 1885 113}, bo. PO- 

1904 110%, Erie. Bahn 28, Iinois 03, Baumwolle 204, Mehl 5 D. 30 C. 
Raffin. Petroleum in Newyork 253, do. do. Philadelphia 254, Havannah- 
zucker Nr. 12 104. N 

Fracht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. Buſpel) 8. 


rrlichkeit nicht hätten entſchließen können — zu entſchä⸗ 


— — 


621: 


—— — 


